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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geruchsverschluss
für einen Sanitärflüssigkeitsabfluss gemäss dem Ober-
begriff des Patentanspruches 1.
[0002] Aus der Offenlegungsschrift WO2013181766
ist ein Geruchsverschluss für ein Urinal bekannt. Dieser
umfasst einen Einlass mit mindestens einer Öffnung zu
einem Einlauf für Sanitärwasser, der sich an den Einlass
anschliesst. Der rohrförmige Abfluss umschliesst einen
Ablauf für das Sanitärwasser. In diesem Abfluss ist ein
Dichtkörper angeordnet und einlassseitig befestigt. Der
Dichtkörper füllt den Querschnitt des Abflusses aus und
liegt umlaufend in einem Kontaktbereich am rohrförmi-
gen Abfluss im Wesentlichen an. Der Dichtkörper bildet
bei Zufluss von Urin oder Spülwasser Falten, durch wel-
che die Flüssigkeit ablaufen kann. Die Faltenbildung
kann begünstigt werden, wenn im Mantelbereich beab-
standet von seinem unteren Ende sich in Strömungsrich-
tung erstreckende Wülste vorgesehen sind. Diese Wüls-
te bilden eine örtliche Verdickung aus. Zwischen den
Wülsten befinden sich Abschnitte, die eine geringere Di-
cke aufweisen und bei Beaufschlagung mit Flüssigkeits-
druck nachgeben und Falten bilden. Das Anliegen des
Dichtkörpers kann bei einer derartigen Anordnung ins-
besondere mit einer umlaufenden Rippe erfolgen, was
zur Folge hat, dass das untere Ende des Dichtkörpers
durch die umlaufende Rippe versteift ist. Es hat sich ge-
zeigt, dass ein derartiger Geruchsverschluss zuverlässig
funktioniert, es allerdings insbesondere bei längerem
Gebrauch zu einer Störung der Faltenbildung kommen
kann, wenn der üblicherweise aus Kunststoff bestehen-
de Dichtkörper spröde wird. Insbesondere kann eine
Urinsteinbildung eine Versteifung des Dichtkörpers be-
wirken, was zwar für die Dichtwirkung durchaus vorteil-
haft sein kann, aber für den Sanitärwasserablauf oder
die Reinigung durch Spülung nachteilig sein kann, da ein
derartiger Dichtkörper den Ablauf des Spülwassers be-
hindern kann.
[0003] Andererseits kann der Verlust an Elastizität da-
zu führen, dass der Dichtkörper seiner Dichtfunktion nicht
nachkommen kann. Insbesondere kann der Dichtkörper
die Dichtfunktion gegen übelriechende Gase aus der an
den Abfluss anschliessenden Kanalisationsleitung nicht
mehr erfüllen. In diesem Fall kommt es zu einer Geruchs-
belästigung.
[0004] Die US 2,675,823 A, WO 92/14888 A1, JPH
07-197504 A und EP 2 840 191 A1 offenbaren weitere
Geruchsverschlüsse gemäß dem Oberbegriff des gel-
tenden Anspruchs 1.
[0005] Die WO 2015/026207 A1 offenbart einen Ge-
ruchsverschluss für einen Abfluss für Sanitärflüssigkeit
umfassend einen Einlass enthaltend mindestens eine
Öffnung für einen Ablauf für Sanitärflüssigkeit, einen
rohrförmigen Abfluss, welcher mit einem oberen Ende
an den Einlass anschliesst, ein unteres Ende des rohr-
förmigen Abflusses für den Austritt der Sanitärflüssigkeit
und einen Dichtkörper in Form von Sperrflüssigkeit, wel-

cher mindestens teilweise im rohrförmigen Abfluss an-
geordnet ist.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zu Grunde, einen verbesserten Geruchsverschluss
für einen Sanitärflüssigkeitsabfluss bereitzustellen, wel-
cher eine zuverlässige Abdichtung gegen Gerüche er-
möglicht sowie dauerhaft den Abfluss von grossen Men-
gen von Sanitärflüssigkeit bei minimalem Abflussdurch-
messer ermöglicht.
[0007] Insbesondere soll ein Austrocknen des Sanitär-
flüssigkeitsabflusses auch bei längerer Nichtbenutzung
nicht dazu führen, dass Kanalisationsgerüche den Ge-
ruchsverschluss passieren können.
[0008] Diese Aufgabe wird durch einen Geruchsver-
schluss für einen Sanitärflüssigkeitsabfluss gelöst, wel-
cher die in Anspruch 1 angegebenen Merkmale aufweist.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Der Geruchsverschluss für einen Sanitärflüs-
sigkeitsabfluss, insbesondere für ein Urinal, enthält ei-
nen Einlass mit mindestens einer Öffnung zu einem Ab-
laufrohr, das das Ablaufen der Sanitärflüssigkeit ermög-
licht. Das Ablaufrohr bildet einen rohrförmigen Abfluss
aus, welcher mit einem oberen Ende an den Einlass an-
schliesst. Die Sanitärflüssigkeit fliesst durch den rohrför-
migen Abfluss und tritt aus einem unteren Ende des rohr-
förmigen Abflusses aus. Die Sanitärflüssigkeit enthält zu-
mindest eine der Komponenten aus der Gruppe Urin,
Wasser oder der Reinigungsflüssigkeiten. Unter Wasser
wird dabei jede Form von Gebrauchtwasser, Spülwasser
aber auch Trinkwasser verstanden. Insbesondere kön-
nen sämtliche Komponenten der Sanitärflüssigkeit einer
Kanalisation zugeführt werden, um in einer Kläranlage
aufbereitet zu werden.
[0010] Der Geruchsverschluss für einen Abfluss für
Sanitärflüssigkeit umfasst einen Einlass enthaltend min-
destens eine Öffnung für einen Ablauf für die Sanitärflüs-
sigkeit, einen rohrförmigen Abfluss, welcher mit einem
oberen Ende an den Einlass anschliesst.. Ein unteres
Ende des rohrförmigen Abflusses ermöglicht den Austritt
der Sanitärflüssigkeit. Ein Dichtkörper ist im rohrförmigen
Abfluss angeordnet und einlassseitig mittels eines Be-
festigungselements befestigt. Der
[0011] Dichtkörper ist mindestens teilweise im rohrför-
migen Abfluss angeordnet. Der Dichtkörper weist einen
Mantel auf, der eine äussere Oberfläche aufweist, deren
Querschnitt sich in einer Folge von Schnittebenen, die
vom einlassseitigen Befestigungselement zu einem ge-
genüberliegenden Ende normal zur Längsachse des
Auslasses durch den Mantel gelegt werden, bis zu einem
maximalen Querschnitt erweitert. Der Abstand der äus-
seren Oberfläche des Mantels des Dichtelements von
der Innenwand des rohrförmigen Abflusses an der Stelle
des maximalen Querschnitts beträgt mindestens 0.005
mm und maximal 1 mm. In diesem Bereich kann sich
aufgrund des geringen Abstands zwischen Dichtkörper
und Abfluss eine Flüssigkeitsmenge halten, die zu einer
gasdichten Abdichtung des Geruchsverschlusses führt.
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[0012] Nach einem Ausführungsbeispiel kann der Ab-
stand des Mantels an der Stelle des maximalen Quer-
schnitts 0.01 bis 0.5 mm betragen.
[0013] Im rohrförmigen Abfluss ist nach einem Ausfüh-
rungsbeispiel ein schirmförmiger Dichtkörper angeord-
net. Der schirmförmige Dichtkörper erstreckt sich vom
einlassseitigen Befestigungselement in Richtung des un-
teren Endes des rohrförmigen Abflusses.
[0014] Der Dichtkörper ist mindestens teilweise im
rohrförmigen Abfluss angeordnet, wobei der Dichtkörper
einen Teil des Querschnitts des Abflusses ausfüllt. Bei
Zulauf von Sanitärflüssigkeit kann sich der Durchfluss-
querschnitt vergrössern, indem der Mantel des Dichtkör-
pers Falten bildet, sodass ein der Zulaufmenge ange-
passter Ablaufquerschnitt freigegeben wird. Insbeson-
dere kann der Mantel zumindest im Bereich des maxi-
malen Querschnitts quer zur Hauptströmungsrichtung ei-
ne variable Wandstärke aufweisen, wodurch eine derar-
tige Faltenbildung begünstigt werden kann. Die Wand-
stärke des Dichtkörpers kann entlang des Umfangs des
Dichtkörpers veränderlich sein. Die Sanitärflüssigkeit
läuft entlang der äusseren Oberfläche des Mantels ab.
[0015] Der maximale Querschnitt kann sich an einem
dem Befestigungselement gegenüberliegenden Ende
des Mantels des Dichtkörpers oder in einem bandförmi-
gen Abschnitt befinden. Der maximale Querschnitt kann
einen Umfang aufweisen, wobei Abstand der äusseren
Oberfläche des Mantels von der Innenwand des rohrför-
migen Abflusses in Umfangrichtung variiert. Insbeson-
dere kann die äussere Oberfläche entlang des Umfangs
zumindest teilweise wellenförmig ausgebildet sein.
[0016] Nach einem Ausführungsbeispiel kann das En-
de des Mantels eine in Richtung der Längsachse des
rohrförmigen Abflusses entlang des Umfangs unter-
schiedliche Länge aufweisen.
[0017] Insbesondere enthält der Dichtkörper eine
Dichtzone für einen Flüssigkeitsfilm, wobei durch den
Flüssigkeitsfilm eine Flüssigkeitsdichtung ausgebildet
werden kann. Durch den geringen Abstand des Dicht-
körpers an der Innenwand des rohrförmigen Abflusses
wird in durch die Dichtone verhindert, dass unangeneh-
me Gerüche aus einer Kanalisation den Geruchsver-
schluss passieren können. Der Dichtkörper verschliesst
dabei durch seine Form den gesamten Querschnitt des
rohrförmigen Abflusses bis auf den Spalt zwischen der
Innenwand des rohrförmigen Abflusses und der äusse-
ren Oberfläche des Mantels des Dichtkörpers. Der Dicht-
körper bildet in Zusammenwirkung mit der Flüssigkeit,
welche den Spalt zwischen der äusseren Oberfläche des
Dichtkörpers und der Innenwand des rohrförmigen Ab-
flusses zumindest im Bereich des maximalen Quer-
schnitts füllt, die den Abflussquerschnitt überspannende
Dichtzone. Die Dichtzone wird durch die Grenzflächen-
spannung sowie durch Adhäsionskräfte zwischen dem
Dichtkörper, der Innenwand und dem Sanitärrestwasser
aufrechterhalten, sodass eine gasdichte Abdichtung des
Geruchsverschlusses ermöglicht ist.
[0018] Beim Einlaufen von Sanitärflüssigkeit, z.B. Urin,

in den Geruchsverschluss von der Einlassseite her wird
der Dichtkörper von der Sanitärflüssigkeit derart ver-
drängt beziehungsweise radial verformt, dass ein Abflus-
squerschnitt für die Sanitärflüssigkeit entsteht und die
Sanitärflüssigkeit durch den Geruchsverschluss abflies-
sen kann. Die Verformbarkeit des Dichtkörpers lässt zu,
dass auch sehr geringe Mengen an Sanitärflüssigkeit
oder gar einzelne Tropfen den Geruchsverschluss pas-
sieren können. Abhängig von der Menge der einlaufen-
den Sanitärflüssigkeit und der Elastizität des Dichtkör-
pers wird der Dichtkörper nur gerade so stark von der
abfliessenden Sanitärflüssigkeit verdrängt, dass keine
Kanalisationsgerüche den Geruchsverschluss passie-
ren können. Da die Grösse des vom Dichtkörper freige-
gebenen Abflussquerschnittes von der Sanitärflüssigkeit
selbst geregelt wird, ist ein einfacher, zuverlässiger und
kostengünstiger Aufbau des Geruchsverschlusses mög-
lich. Die geringe Kraft, welche durch den Sanitärflüssig-
keitsdruck auf den Dichtkörper ausgeübt wird, bewirkt
eine genügend grosse Änderung des freien Durchfluss-
querschnitts.
[0019] Durch den Spalt wird zusätzlich ein Verkleben
des Dichtkörpers mit dem Abfluss und damit die Wahr-
scheinlichkeit eines Ausfalls reduziert. Ein bandförmiger
Abschnitt kann eine noch bessere und zuverlässigere
Abdichtung ermöglichen, da eine breitere Flüssigkeits-
säule im Spalt ausgebildet werden kann, welche den
rohrförmigen Abfluss beispielsweise auch im Falle einer
leichten Verschmutzung im Bereich des Spalts noch gas-
dicht verschliessen kann.
[0020] Gemäss eines Ausführungsbeispiels weist der
Dichtkörper einen Einschnitt oder Schlitz oder eine Mehr-
zahl von Einschnitten oder Schlitzen im Mantel am Ende
oder im bandförmigen Abschnitt auf. Nach einem weite-
ren Ausführungsbeispiel kann das Ende zumindest ein
Abschlusselement aus der Gruppe der lappenförmigen
Fortsätze, der zackenförmigen, tropfenförmigen, wellen-
förmigen oder trapezförmigen Mantelelemente aufwei-
sen. Zumindest ein Teil der Abschlusselemente kann
schuppenförmig übereinander angeordnet sein.
[0021] Die Unterteilung des Dichtbereichs durch Ein-
schnitte in kleinere Abschnitte verhindert bei Störungen,
bspw. durch Festkleben in einem Bereich, dass der ge-
samte Geruchsverschluss ausfällt. Wenn die Abschlus-
selemente nebeneinander oder übereinander liegen,
werden die einzelnen Teilelemente beim Durchströmen
mit Sanitärflüssigkeit radial nach innen bewegt. Diese
Bewegung kann eine mechanische Reibung zwischen
den einzelnen Teilelementen bewirken, wodurch eine
Selbstreinigung des Dichtkörpers sowie der Innenwand
des rohrförmigen Abflusses stattfindet.
[0022] In einer weiteren vorzugsweisen Ausgestaltung
weist der Dichtkörper eine Form auf, welche an die In-
nenkontur oder an den unteren Rand des Abflusses an-
gepasst ist. Insbesondere kann der Querschnitt bis zum
maximalen Querschnitt kontinuierlich zunehmen. Dabei
kann der Mantel des Dichtkörpers die Form einer Kugel,
einer Kalotte, eines Kegels, eines Ellipsoids oder eines
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Tropfens aufweisen. Der Dichtkörper kann als Hohlkör-
per ausgebildet sein. Die Form des Dichtkörpers ent-
spricht im Wesentlichen der Form des rohrförmigen Ab-
flusses, sodass zwischen der äusseren Oberfläche und
der Innenwand des rohrförmigen Abflusses ein Spalt mit
im Wesentlichen konstanter Spaltbreite bestehen bleibt.
[0023] Nach einem Ausführungsbeispiel enthält der
Dichtkörper zumindest am Ende oder im Bereich des
bandförmigen Abschnitts ein elastisches Material. Für
den zuverlässigen Abfluss der Sanitärflüssigkeit ist die
Elastizität, beziehungsweise die Formstabilität des
Dichtkörpers massgebend. Die Elastizität des Dichtkör-
pers wird durch das verwendete Material und seine Form
bestimmt. Insbesondere kann der Dichtkörper einen urin-
und reinigungsmittelresistenten Kunststoff aus der Grup-
pe der Silikone, der thermoplastischen Elastomere
(TPE), der Ethylen-Propylen-Diem-Kautschuke (EPDM),
der Polyethylene (HDPE) enthalten.
[0024] Bei einem Dichtkörper, welcher das untere En-
de bzw. die untere Kante des Abflusses überragt, kann
ein Dichtkörper mit Kugel-, Kalotten-, Kegel-, Ellipsoid-
oder Tropfenform verwendet werden. Bei einem Dicht-
körper, welcher vollständig innerhalb des rohrförmigen
Abflusses angeordnet ist, wird durch die Verwendung
eines schirmartigen Halbkörpers verhindert, dass aus
der Kanalisation aufsteigende Gase den Dichtkörper ver-
drängen und den Geruchsverschluss passieren können.
Dabei weist ein Halbkörper in einem oberen Teil vorzugs-
weise eine der vorgängig beschriebenen Formen auf und
weist ein Ende vorzugsweise an der Stelle mit dem gröss-
ten Umfang des Dichtkörpers mit einer umlaufenden
Kante an der Unterseite des Halbkörpers auf, das heisst,
dass das Ende eine ebene Fläche aufspannt. Durch die
Verwendung eines nach unten offenen Hohlkörpers wird
ein im rohrförmigen Abfluss liegender Dichtkörper von
den von unten mit Druck aus dem Ablaufrohr aufsteigen-
den Abgasen, die insbesondere Kanalisationsgerüche
enthalten können, ähnlich wie ein Fallschirm aufgebla-
sen und gegen den rohrförmigen Abfluss gedrängt, wo-
durch ein zusätzlicher Dichtungseffekt gegen einen
Durchtritt von Abgasen erzielt wird.
[0025] Besonders bevorzugt ist der Dichtkörper im Be-
reich des Endes oder bandförmigen Abschnitts aus ei-
nem elastischen und/oder dünnwandigen Material gefer-
tigt und/oder der Abfluss umfasst zumindest im Bereich
des unteren Endes ein elastisches Element. Durch elas-
tische, dünnwandige Materialien wird ein sattes Anliegen
des Dichtkörpers an den rohrförmigen Abfluss ermög-
licht, wenn der Geruchsverschluss einem Gasdruck aus-
gesetzt ist. Daraus ergibt sich ein gasdichtes Verschlies-
sen des Abflusses gegen Gasdruck von der Auslassseite
des rohrförmigen Abflusses, welche üblicherweise durch
ein Ablaufrohr mit Siphon gebildet wird. Andererseits
kann ein elastisches, dünnwandiges Material leicht durch
abfliessende Sanitärflüssigkeit radial nach innen ver-
drängt werden. Bei Zufluss von Sanitärflüssigkeit ist da-
her der Durchflussquerschnitt vergrössert. Bei grossen
Mengen an abfliessender Sanitärflüssigkeit, z.B. bei ei-

nem Schwall Wasser bei der Reinigung, wird ein aus
elastischem, dünnwandigem Material gefertigter Dicht-
körper besonders stark von der Sanitärflüssigkeit zusam-
mengefaltet und weist somit einen sehr geringen Strö-
mungswiderstand im rohrförmigen Abfluss auf. Der
Dichtkörper behindert den Wasserabfluss kaum.
[0026] Durch die Verwendung eines elastischen Ele-
mentes im Bereich des unteren Endes des rohrförmigen
Abflusses wird sowohl ein gasdichtes Verschliessen des
Geruchsverschlusses gegenüber dem Dichtkörper un-
terstützt als auch eine Art Überlauf gebildet, indem beim
Abfliessen von grossen Mengen an Sanitärflüssigkeit
das untere Ende des rohrförmigen Abflusses nach aus-
sen gedrängt wird und sich somit der Abflussquerschnitt
des rohrförmigen Abflusses zusätzlich vergrössert.
[0027] In einem besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsbeispiel ist die axiale Länge des rohrförmigen Ab-
flusses gleich oder kleiner als der Durchmesser des rohr-
förmigen Abflusses. Insbesondere ist der Durchmesser
des Dichtkörpers an der Stelle des maximalen Quer-
schnitts kleiner als der Durchmesser des rohrförmigen
Abflusses. Die axiale Länge des Abflusses beträgt vor-
zugsweise 10 mm bis 50 mm, besonders bevorzugt 20
mm bis 35 mm und der Durchmesser des Abflusses be-
trägt vorzugsweise 10 mm bis 50 mm, besonders bevor-
zugt 20 mm bis 35 mm. Durch die geringe Bauhöhe des
Geruchsverschlusses kann dieser platzsparend in unter-
schiedliche Sanitäreinrichtungen eingesetzt werden. Es
lassen sich beispielsweise auch wannenlose Duschka-
binen in Gebäuden oder Sanitäreinrichtungen auf Schif-
fen mit entsprechenden Geruchsverschlüssen ausrüs-
ten. Auch können derartige Geruchsverschlüsse bei
Waschbecken eingesetzt werden, wodurch ein geringe-
rer Platzbedarf unterhalb des Waschbeckens für den Ab-
fluss besteht.
[0028] Nach einem Ausführungsbeispiel ist der Dicht-
körper durch ein Befestigungselement mit dem Einlass
verbindbar. Insbesondere kann das Befestigungsele-
ment als Teil des Dichtkörpers ausgebildet sein.
[0029] Nach einem Ausführungsbeispiel kann der
Dichtkörper eine Wandstärke aufweisen, welche sich
zum Ende hin reduziert, wobei die Wandstärke am Ende
0,01 mm bis 1 mm, vorzugsweise 0,1 mm bis 0,5 mm
beträgt. Der Dichtkörper kann im Bereich des Endes ei-
nen bandförmigen Abschnitt mit einer Breite von 1 mm
bis 10 mm, vorzugsweise 3 mm bis 5 mm aufweisen.
[0030] Nach einem Ausführungsbeispiel weist der
Dichtkörper an der äusseren Oberfläche des Mantels
oder dessen innerer Oberfläche ein Einlaufelement, bei-
spielsweise von oben nach unten verlaufende rinnenför-
mige Einbuchtungen, insbesondere Einlaufrinnen, auf,
die vor dem Ende des Dichtkörpers oder vor dem band-
förmigen Abschnitt enden. Durch ein Einlaufelement wird
ein Zusammenführen von Restwassermengen begüns-
tigt, wodurch die Sanitärflüssigkeit den Geruchsver-
schluss schneller und zuverlässiger passieren kann, weil
sich radial nach innen gerichtete Faltenausbilden. Da-
durch werden Ablagerungen auf dem Dichtkörper und
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die Geruchsbildung im Geruchsverschluss vermindert
und es können sowohl kleinste, als auch grosse Sanitär-
flüssigkeitsmengen durch den rohrförmigen Abfluss flies-
sen. Durch das Einlaufelement kann bei Zulauf von Flüs-
sigkeit eine Faltenbildung erfolgen, sodass der Mantel
des Dichtkörpers eine Wellenform aufweist. Durch die
Faltenbildung wird ein grosser Durchflussquerschnitt
freigegeben, sodass mindestens 1/3 des Querschnitts
des rohrförmigen Abflusses von Sanitärflüssigkeit durch-
strömt werden kann. Hierdurch ist gewährleistet, dass
grosse Flüssigkeitsmengen ohne Rückstau durch den
rohrförmigen Abfluss hindurchfliessen und in das Ablauf-
rohr abgeführt werden können, Insbesondere kann das
Einlaufelement durch eine Dickenreduktion des Mantels
am Dichtkörper gebildet werden, wodurch eine Falten-
bildung bei erhöhter Flüssigkeitsmenge begünstigt wer-
den kann.
[0031] Das Einlaufelement kann kleinste Mengen an
Flüssigkeit in die Dichtzone leiten. Die Dichtzone kann
durch Bildung von Kondensat dauerhaft bestehen blei-
ben. Die Bildung des Kondensats erfolgt durch Tempe-
raturunterschiede zwischen der Einlassseite und der
Auslassseite des Geruchsverschlusses. Durch diese
Temperaturunterschiede variiert der Feuchtigkeitsgehalt
der Luft, was eine Kondensatbildung am Dichtkörper be-
günstigt. Im Inneren des Ablaufrohrs stromabwärts des
Dichtkörpers ist es üblicherweise sehr feucht und warm.
Wenn es auf der Einlassseite kälter ist, erfolgt eine Kon-
densation am Dichtkörper, was die Aufrechterhaltung der
Dichtzone begünstigt. Üblicherweise liegt im Inneren des
Ablaufrohrs ein höherer Druck am Dichtkörper an als auf
der Einlassseite des Dichtkörpers. Dieser höhere Druck
wirkt unterstützend bei der Aufrechterhaltung eines gas-
dichten Verschlusses des rohrförmigen Abflusses, so-
dass sicher vermieden werden kann, dass schlechte Ge-
rüche vom Ablaufrohr her auf die Einlassseite des Dicht-
körpers gelangen können um sich in dem Raum auszu-
breiten, in welchem sich der Geruchsverschluss befin-
det.
[0032] Durch einen Luftzug bedingt durch unzulängli-
che Fallstrangentlüftung beispielsweise in Hochhäusern
kann es auch kurzzeitig zu einem Unterdruck im Inneren
des Ablaufrohrs kommen. In diesem Fall kommt es zu
einer Faltung des Dichtkörpers, sodass die Luft in den
Raum gelangen kann, in dem sich der Geruchsver-
schluss befindet. Sobald der Druckausgleich erfolgt ist,
verschwindet die Faltung wieder und der Dichtkörper bil-
det wiederum eine Dichtzone aus. Durch die Elastizität
des Dichtkörpers erfolgt der Druckausgleich innerhalb
kurzer Zeit, insbesondere innerhalb weniger Sekunden.
[0033] Nach einem Ausführungsbeispiel ist am oberen
Ende ein Befestigungssystem in Form eines Dreh-,
Punkt- oder Bajonettverschluss vorhanden, mit welchem
der Geruchsverschluss in einem Sanitärflüssigkeitsab-
fluss befestigbar ist. Das Befestigungssystem weisst da-
bei Befestigungselemente wie Noppen, Wülste oder Ril-
len auf, welche in ein entsprechende Gegenstücke des
Sanitärflüssigkeitsabflusses eingreifen. Durch die wahl-

weise Ausgestaltung des Befestigungssystems am obe-
ren Ende des rohrförmigen Abflusses kann eine genaue
Positionierung des Geruchsverschlusses innerhalb des
Sanitärflüssigkeitsabflusses und dadurch ein gasdichtes
Verschliessen gewährleistet werden. Zusätzlich wird
durch das Befestigungssystem ein einfacher und schnel-
ler Ein- und Ausbau des Geruchsverschlusses ermög-
licht. Durch die Kombination beispielsweise verschiede-
ner Befestigungselemente oder durch die unterschiedli-
che Anordnung der Befestigungselemente am oberen
Ende kann eine Codierung der Geruchsverschlüsse ge-
genüber dem Sanitärflüssigkeitsabfluss erreicht werden,
sodass beispielsweise bei unterschiedlichen Anforde-
rungen regionaler Zulassungsbehörden oder bei unter-
schiedlichen Anforderungen an Sanitärflüssigkeitsab-
flussmenge der Einsatz unzulässiger oder falscher Ge-
ruchsverschlüsse verhindert werden kann.
[0034] Nach einem Ausführungsbeispiel kann sich die
Wandstärke des rohrförmigen Abflusses zum unteren
Ende hin reduzieren und/oder zackenförmige Einkerbun-
gen am unteren Ende des rohrförmigen Abflusses vor-
handen sein und/oder das untere Ende des rohrförmigen
Abflusses eine schiefe Ebene ausbilden. In einem wei-
teren Ausführungsbeispiel sind der rohrförmige Abfluss
und/oder der Einlass aus Polypropylen gefertigt. Dieses
Material nimmt durch seine glatte Oberfläche praktisch
kein Urin auf, wodurch die Geruchsbildung reduziert wird.
[0035] Das Verfahren zum Betrieb eines Geruchsver-
schlusses soll nachfolgend beschrieben werden. Dieser
Geruchsverschluss enthält einen Einlass, der mindes-
tens eine Öffnung enthält, durch welche eine Sanitärflüs-
sigkeit fliessen kann sowie einen rohrförmigen Abfluss,
welcher ein oberes Ende und ein unteres Ende aufweist.
Die Sanitärflüssigkeit fliesst vom oberen Ende zum un-
teren Ende und tritt durch das untere Ende des rohrför-
migen Abflusses aus. Der Geruchsverschluss enthält ei-
nen Dichtkörper, welcher im rohrförmigen Abfluss ange-
ordnet und einlassseitig mittels eines Befestigungsele-
ments befestigt ist, wobei der Dichtkörper mindestens
teilweise im rohrförmigen Abfluss (angeordnet ist, wobei
der Dichtkörper einen Mantel aufweist, der eine äussere
Oberfläche aufweist, die einen Querschnitt aufweist, der
sich vom einlassseitigen Befestigungselement zu einem
maximalen Querschnitt erweitert. Die Sanitärflüssigkeit
kann zwischen dem Mantel des Dichtkörpers und der
Innenwand des rohrförmigen Abflusses fliessen. In der
Schnittebene, welche den maximalen Querschnitt ent-
hält, beträgt der Abstand der äusseren Oberfläche von
der Innenwand des rohrförmigen Abflusses mindestens
0.005 mm, sodass sich zwischen der Innenwand des
rohrförmigen Abflusses und der äusseren Oberfläche ein
Flüssigkeitsfilm ausbildet, auch wenn keine Sanitärflüs-
sigkeit fliesst, wobei der Flüssigkeitsfilm den Durchtritt
von Gas vom unteren Ende in Richtung des oberen En-
des blockiert. Dabei ist mit «oberem» Ende nicht notwen-
digerweise ein höhergelegenes Ende zu verstehen, un-
ter «oberem» Ende ist vielmehr das Ende zu verstehen,
welches stromaufwärts des unteren Endes gelegen ist.
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Je nach Einbauposition des Geruchsverschlusses kann
dabei das untere Ende unterhalb, auf gleicher Höhe oder
oberhalb des oberen Endes gelegen sein.
[0036] Zwischen dem Dichtkörper und der Innenwand
des rohrförmigen Abflusses kann somit eine Gasdich-
tung ausgebildet werden, wenn keine Sanitärflüssigkeit
durch den rohrförmigen Abfluss fliesst. Insbesondere
kann der Dichtkörper beim Durchtritt von Sanitärflüssig-
keit Falten bilden, sodass sich der Durchflussquerschnitt
für die Sanitärflüssigkeit vergrössert.
[0037] Der Geruchsverschluss kann für ein Urinal ver-
wendet werden, insbesondere kann der Geruchsver-
schluss für ein wasserloses Urinal zum Einsatz kommen.
[0038] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch einen erfindungsge-
mässen Geruchsverschluss nach einem ersten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Geruchsverschluss der
Fig. 1,

Fig. 3 eine Aussenansicht des Geruchsverschlusses
gemäss Fig. 1,

Fig. 4 eine Draufsicht auf einen Geruchsverschluss
nach einem zweiten Ausführungsbeispiel,

Fig. 5 ein Detail des Spalts zwischen Dichtkörper und
Innenwand des Abflusses,

Fig. 6 einen Vertikalschnitt durch den Dichtkörper bei
Gasdruck,

Fig. 7 einen Geruchsverschluss mit mehreren Varian-
ten für die Ausgestaltung des Dichtkörpers.

[0039] Figur 1 zeigt einen Geruchsverschluss 10 für
einen Sanitärflüssigkeitsabfluss, insbesondere für ein
Urinal, welches nicht mit einer Wasserspülvorrichtung
ausgerüstet ist. Der Geruchsverschluss 10 kann jedoch
auch bei einem Urinal mit zusätzlicher Wasserspülvor-
richtung in sogenannter hybrider Betriebsweise verwen-
det werden. Auch ist es möglich, den Geruchsverschluss
10 in einer Urinalrinne, einem Spül- oder Waschbecken,
einer Dusch- oder Badewanne einzusetzen. Dies insbe-
sondere, wenn aus baulichen Gründen, wie beispiels-
weise in Fahrzeugen, Flugzeugen oder Schiffen, oder
aus ästhetischen Gründen nur eine geringe Einbautiefe
für den Siphon beim Sanitärflüssigkeitsabfluss vorhan-
den ist.
[0040] Der Geruchsverschluss 10 weist einen Einlass
12 mit einer oder mehreren Öffnungen 16 zum Ablauf
der Sanitärflüssigkeit aus dem Urinal, dem Becken oder
der Wanne auf.
[0041] Ein rohrförmiger Abfluss 30 schliesst mit einem
oberen Ende 36 an den Einlass 12 an. Durch ein unteres

Ende 38 tritt die Sanitärflüssigkeit aus dem rohrförmigen
Abfluss 30 aus. Im Abfluss 30 ist ein Dichtkörper 5 an-
geordnet und einlassseitig mittels eines Befestigungse-
lements 61 befestigt. Der Dichtkörper 5 ist mindestens
teilweise im rohrförmigen Abfluss 30 angeordnet. Der
Dichtkörper 5 weist einen Mantel 52 auf, der eine äussere
Oberfläche 53 aufweist, die einen Querschnitt aufweist,
der sich vom einlassseitigen Befestigungselement 61 zu
einem maximalen Querschnitt erweitert. Der Querschnitt
wird in einer Folge von Schnittebenen, die vom einlass-
seitigen Befestigungselement 61 zu einem gegenüber-
liegenden Ende 54 des Dichtkörpers 5 normal zur Längs-
achse 31 des Auslasses durch den Mantel 52 gelegt wer-
den, gemessen. In der Schnittebene, in welcher der ma-
ximale Querschnitt liegt, beträgt der Abstand der äusse-
ren Oberfläche 53 von der Innenwand des rohrförmigen
Abflusses mindestens 0.005 mm.
[0042] Der Einlass 12 kann als tellerförmiges Einlass-
element 14 ausgestaltet sein, das heisst, dessen obere
Oberfläche 13 ist in Bezug auf eine Normalebene zur
Längsachse 31 geneigt. Der Neigungswinkel kann im Be-
reich von 1 bis 10 Grad liegen. Im Einlasselement 14
kann eine Mehrzahl von Öffnungen 16 angeordnet sein.
Diese Öffnungen 16 können gemeinsam mit dem Einlas-
selement 14 ein Einlaufgitter ausbilden. Jede der Öffnun-
gen hat insbesondere eine Grösse, die verhindert, dass
Gegenstände, wie Ringe, Schlüssel oder dergleichen in
den Ablauf gelangen. Insbesondere sind die Öffnungen
derart ausgestaltet, dass sie Gegenstände zurückhalten,
die zu einer Verstopfung des Ablaufs oder des daran
anschliessenden Rohrs zur Kanalisation führen könnten.
[0043] Die Öffnungen 16 des Einlasses 12 können von
einem Flansch 18 umgeben sein. Der Flansch 18 ist über
strebenförmige Verbindungselemente 17, welche das
Einlasselement 14 ausbilden, mit einem Zentralkörper
15 verbunden.
[0044] Der Flansch 18 kann die Aussenwand des rohr-
förmigen Abflusses 30 um mindestens 1 mm überragen.
Insbesondere kann der Flansch die Aussenwand um 1
mm bis 15 mm überragen. Der Geruchsverschluss 10
kann zum Einbau in eine Sanitärflüssigkeitsleitung auch
ohne überstehenden Flansch ausgebildet sein. Dieses
Ausführungsbeispiel ist zeichnerisch nicht dargestellt.
[0045] An den Einlass 12 schliesst ein oberes Ende 36
des rohrförmigen Abflusses 30 an. Beide Teile bestehen
vorzugsweise aus einem Kunststoff, wie beispielsweise
aus Polypropylen. Es können auch verschiedenartige
Materialien für den Einlass 12 und den Abfluss 30 ver-
wendet werden. Der Einlass 12 kann einstückig, bei-
spielsweise durch Spritzgiessen mit dem rohrförmigen
Abfluss 30 hergestellt sein. Es ist aber auch möglich, die
beiden Teile dauerhaft oder lösbar mit bekannten Ver-
bindungstechniken wie beispielsweise Reibschweissen,
Kleben oder durch ein Gewinde miteinander zu verbin-
den.
[0046] Die Sanitärflüssigkeit tritt am Einlass 12 durch
die Öffnungen 16 in den Geruchsverschluss 10 ein,
fliesst durch den Abfluss 30 am Dichtkörper 5 vorbei und
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tritt am unteren Ende 38 des Abflusses 30 aus dem Ge-
ruchsverschluss 10 aus.
[0047] In Inneren des Abflusses 30 ist der Dichtkörper
5 am Einlass 12 befestigt. Der Dichtkörper 5 wird dabei
am Zentralkörper 15 des Einlasses 12 befestigt. Hierzu
ist im Zentralkörper ein Hohlraum 19 ausgebildet. Der
Hohlraum 19 kommuniziert über eine Öffnung 11 mit dem
vom Abfluss 30 umschlossenen Innenraum.
[0048] Der Dichtkörper 5 weist einen Mantel 52 auf,
der einen Grossteil der Querschnittsfläche des Abflusses
30 ausfüllt. Dabei liegt er nicht an der Innenwand 34 des
Abflusses 30 an, sodass ein umlaufender Spalt zwischen
der Innenwand 34 des Abflusses 30 und dem maximalen
Querschnitt der äusseren Oberfläche 53 des Mantels 52
bestehen bleibt. Die Spaltbreite beträgt mindestens
0.005 mm. Durch die Oberflächenspannung der Sanitär-
flüssigkeit verbleibt in dem Spalt ein Flüssigkeitsfilm, der
eine Dichtzone 56 ausbildet, was in Fig. 5 gezeigt ist.
[0049] Der Dichtkörper 5 weist ein Befestigungsele-
ment 61 auf, welches in der Öffnung 11 gehalten ist. Das
Befestigungselement 61 erstreckt sich vom Basisele-
ment 62, welches als ein im Wesentlichen zylinderförmi-
ges Auflageelement ausgebildet ist. Das Basiselement
62 ist mit dem Mantel 52 verbunden. Vom Basiselement
62 erstreckt sich auf der dem Mantel gegenüberliegen-
den Seite das Befestigungselement 61. Das Befesti-
gungselement 61 umfasst ein zylinderförmiges Haltee-
lement 63, welches zur Aufnahme in der Öffnung 11 be-
stimmt ist. An das Halteelement 63 schliesst ein Anschla-
gelement 64 an. Das Anschlagelement 64 weist einen
grösseren Querschnitt auf als das Halteelement, sodass
der Dichtkörper 5 in der Öffnung 11 verliersicher gehalten
werden kann. Das Anschlagelement 64 weist auf der
dem Halteelement 63 gegenüberliegenden Seite einen
konischen Abschnitt 65 auf, welcher in einer Spitze 66
enden kann. Die Spitze 66 weist einen kleineren Quer-
schnitt als die Öffnung auf, sodass sie bei der Montage
des Dichtkörpers 5 einfach in die Öffnung 11 eingeführt
werden kann.
[0050] In diesem in Figur 1 gezeigten ersten Zustand
bildet der Dichtkörper 5 mit der Innenwand 34 des Ab-
flusses 30 eine Gasdichtung aus, wenn im Spalt zwi-
schen der äusseren Oberfläche 53 des Mantels 52 ein
Flüssigkeitsfilm ausgebildet ist. Der Flüssigkeitsfilm ist
in Fig. 1 nicht dargestellt. In Fig. 5 ist ein Detail des Man-
tels 52 sowie der Innenwand des Abflusses mit einem
derartigen Flüssigkeitsfilm gezeigt. Dieser Flüssigkeits-
film verhindert, dass Kanalisationsgerüche vom unteren
Ende 38 her den Geruchsverschluss 10 in Richtung des
Einlasses 12 gelangen können.
[0051] Die axiale Länge des Geruchsverschlusses 10
gemessen in Richtung der Längsachse vom unteren En-
de 38 bis zur oberen Aussenkante des Flansches 18
kann geringer sein als der Innendurchmesser des rohr-
förmigen Abflusses 30. Die axiale Länge des rohrförmi-
gen Abflusses 30 liegt in einem Bereich von mindestens
10 mm bis 50 mm. Um eine kompakte Bauform des Sa-
nitärflüssigkeitsabflusses zu ermöglichen, sollte die axi-

ale Länge 10 mm bis 35 mm betragen. Der Durchmesser
des rohrförmigen Abflusses 30 beträgt vorzugsweise 10
mm bis 50 mm. Für die Verwendung in handelsüblichen
Sanitärflüssigkeitsabflüssen sollte der Durchmesser zwi-
schen 20 mm bis 35 mm betragen.
[0052] An das Ende 54 des Dichtkörpers 5 kann sich
ein bandförmiger Abschnitt 55 anschliessen. Nach einem
Ausführungsbeispiel verläuft der bandförmige Abschnitt
55 in einer gleichmässigen Breite um den Mantel 52 des
Dichtkörpers 5 herum. Der bandförmige Abschnitt 55
kann eine Breite von 1 mm bis 10 mm aufweisen. Als
besonders vorteilhaft hat sich eine Breite von 3 mm bis
5 mm herausgestellt. Die Wandstärke des Dichtkörpers
5 am Ende 54 sollte möglichst gering sein, um eine Gas-
dichtung zwischen dem Dichtkörper und der Innenwand
34 zu ermöglichen. Das Ende 54 muss jedoch auch ge-
nügend robust ausgestaltet sein, um eine Vielzahl von
Bewegungszyklen zwischen Sanitärflüssigkeitsdurch-
fluss und gasdichtem Verschliessen zu ermöglichen, oh-
ne in einer der beiden Funktionen auszufallen. Dies er-
fordert abhängig vom verwendeten Material des Dicht-
körpers 5 eine Wandstärke zwischen 0,01 mm bis 1 mm.
Wandstärken zwischen 0,1 mm bis 0,5 mm haben sich
als besonders geeignet herausgestellt.
[0053] Nach einem nicht dargestellten Ausführungs-
beispiel kann das Ende 54 mindestens einen Schlitz oder
Einschnitt aufweisen. Ein derartiger Schlitz oder Ein-
schnitt verlaufen vom unteren Ende 54 zumindest annä-
hernd senkrecht über 50% bis 80% des bandförmigen
Abschnitts 55. Insbesondere kann das Ende 54 genau
einen Einschnitt oder genau einen Schlitz aufweisen.
[0054] Der Dichtkörper 5 kann insbesondere ein elas-
tisches Material enthalten oder aus einem elastischen
Material bestehen. Somit ist eine Dehnung des Dichtkör-
pers in axialer Richtung möglich, sodass es auch möglich
ist, zumindest einen Teil des Mantels 52 des Dichtkör-
pers 5 aus dem unteren Ende 38 des rohrförmigen Ab-
flusses 30 zu drängen, damit eine grössere Menge von
Sanitärflüssigkeit den Geruchsverschluss 10 durchströ-
men kann.
[0055] Insbesondere kann der Zentralkörper 15 mittig
am Einlass 12 angeordnet sein, damit die Sanitärflüssig-
keit den Dichtkörper 5 gleichmässig umströmt und gut
abfliessen kann. Der Zentralkörper 15 kann einen recht-
eckigen, insbesondere quadratischen Querschnitt auf-
weisen. Ein derartiger Zentralkörper kann mit einem
Werkzeug, wie beispielsweise einem Vierkantschlüssel
einfach in einem Abflussrohr platziert werden oder bei
Ablauf der Gebrauchsdauer wieder aus dem Abflussrohr
entfernt werden, ohne dass der Geruchsverschluss mit
den Händen ergriffen werden müsste.
[0056] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht auf den Geruchs-
verschluss der Fig. 1. Der Einlass 12 weist eine Mehrzahl
von Öffnungen 16 auf, durch welche Flüssigkeit in den
rohrförmigen Abfluss 30 gelangen kann. Die Öffnungen
16 sind voneinander durch strebenförmige Verbindungs-
elemente 17 getrennt, die sich vom Flansch 18 zum Zen-
tralkörper 15 erstrecken. Am Zentralkörper 15 ist der
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Dichtkörper 5 befestigt, welcher durch die Öffnungen 16
teilweise sichtbar ist. Der Zentralkörper 15 weist eine
Kuppe 20 auf, die als Aufnahme für ein Werkzeug aus-
gebildet sein kann, um den Geruchsverschluss aus einer
nicht dargestellten Abflussöffnung zu entnehmen oder in
einer derartigen Abflussöffnung zu platzieren. Die Kuppe
kann auch als Aufnahmeelement für eine Kappe ausge-
bildet sein, welche den Geruchsverschluss abdecken
kann. Die Kappe kann den Geruchsverschluss schirmar-
tig überdecken.
[0057] Fig. 3 zeigt eine Aussenansicht des Geruchs-
verschlusses gemäss Fig. 1. An der Aussenwand 35,
insbesondere am oberen Ende 36 oder in der Nähe des
oberen Endes können Befestigungselemente 46 ange-
bracht sein. Figur 3 zeigt somit ein Befestigungssystem
zum Befestigen des Geruchsverschlusses 10 in einem
Sanitärflüssigkeitsabfluss. Das Befestigungssystem
kann einen Verschluss aus der Gruppe der Drehver-
schlüsse, enthaltend beispielsweise ein Gewinde oder
einen Bajonettverschluss, oder der Punktverschlüsse
enthalten. Das Befestigungssystem gemäss Fig. 3 weist
eine Mehrzahl von Befestigungselementen 46 auf, die
beispielsweise als Noppen ausgebildet sind. Alternativ
können Rillen als Befestigungselemente verwendet wer-
den. Gemäss einer nicht dargestellten Variante können
Wülste, welche eine Art langgezogene Noppen darstel-
len, vorgesehen sein. Die Wülste können alternativ oder
in Ergänzung eine Gewindeform aufweisen. Die Befes-
tigungselemente können auch am Sanitärflüssigkeitsab-
fluss angeordnet sein. Am Geruchsverschluss sind kor-
respondierende Befestigungselemente vorhanden.
[0058] Vorzugsweise sind mehrere Befestigungsele-
mente 46, beispielsweise Noppen oder Wülste, rotati-
onssymmetrisch um den Abfluss 30 angeordnet. Um eine
gasdichte Abdichtung beim Einbau des Geruchsver-
schlusses 10 in einen Sanitärflüssigkeitsabfluss zu er-
reichen, haben sich zwei bis zwölf Noppen als optimal
erwiesen. Die Noppen greifen beim Eindrehen in einen
Sanitärflüssigkeitsabfluss in Vertiefungen ein und kön-
nen auch einen Bajonettverschluss bilden. Es ist auch
möglich, den Geruchsverschluss 10 durch andere be-
kannte Befestigungssysteme dauerhaft oder lösbar mit
dem Sanitärflüssigkeitsabfluss zu verbinden. Der Ge-
ruchsverschluss 10 kann auch ohne Befestigungssys-
tem in ein entsprechendes Gegenstück im Sanitärflüs-
sigkeitsabfluss eingelegt werden.
[0059] Fig. 4 zeigt eine Draufsicht auf einen Geruchs-
verschluss nach einem zweiten Ausführungsbeispiel. In
Fig. 4 ist insbesondere eine Variante der Ausgestaltung
des Einlasses 12 gezeigt. Der Einlass 12 weist Öffnun-
gen 16 auf. Die Öffnungen 16 werden vom Flansch 18,
von strebenförmigen Verbindungselementen 17 sowie
vom Zentralkörper 15 begrenzt. Die strebenförmigen
Verbindungselemente 17 haben in diesem Ausführungs-
beispiel eine gekrümmte Form. Die gekrümmte Form der
strebenförmigen Verbindungselemente 17 ermöglicht,
dass die Sanitärflüssigkeit in eine Drehbewegung ver-
setzt wird, weil der Strömung zusätzlich zur Axialkompo-

nente eine Tangentialkomponente aufgeprägt wird.
Durch die gekrümmte Form ist auch die Formstabilität
des Geruchsverschlusses erhöht. Insbesondere können
die Kräfte, die beim Einsetzen des Geruchsverschlusses
durch ein Einsetzwerkzeug auf den Geruchsverschluss
wirken, gleichmässig in den Flansch eingeleitet werden.
Somit kann eine unzulässige Verformung des Flansches
und/oder des rohrförmigen Abflusses vermieden wer-
den. Die Öffnungen 16 sind so angeordnet, dass diese
innerhalb des darunter liegenden rohrförmigen Abflus-
ses 30 liegen. In der Mitte des Einlasses 12 kann ein
Zentralkörper 15 angeordnet sein, an welcher der Dicht-
körper 5 befestigt werden kann. Die Öffnungen 16 weisen
eine Grösse und Form auf, die ermöglicht, dass Sanitär-
flüssigkeit schnell abfliessen kann. Gleichzeitig soll der
Durchtritt von Feststoffen, wie beispielsweise Wertsa-
chen oder sonstige Gegenstände, welche das Ende 54
beschädigen könnten, verhindert werden. Die Öffnungen
16 können beispielsweise auch als zueinander versetzte
Langlöcher ausgebildet sein, eine Variante, die zeichne-
risch nicht dargestellt ist.
[0060] Fig. 5 zeigt ein Detail des Spalts zwischen dem
Dichtkörper 5 bzw. dessen Mantel 52 und der Innenwand
34 des rohrförmigen Abflusses 30. Durch die Oberflä-
chenspannung der Sanitärflüssigkeit verbleibt in dem
Spalt ein Flüssigkeitsfilm, der eine Dichtzone 56 ausbil-
det.
[0061] Figur 6 zeigt den Geruchsverschluss 10 mit
rohrförmigem Abfluss 30 in der Lage, in welcher der
Dichtkörper 5 einen gasdichten Verschluss ausbildet.
[0062] Der Durchmesser des rohrförmigen Abflusses
30 kann vom oberen Ende 36 bis zum unteren Ende 38
konstant sein oder sich nach einem nicht dargestellten
Ausführungsbeispiel ausweiten. Der Durchmesser des
rohrförmigen Abflusses 30 kann somit am oberen Ende
36 kleiner sein als an dessen unteren Ende 38. Der Dicht-
körper 5 weist dabei eine Form auf, welche dazu geeignet
ist, sich im rohrförmigen Abfluss 30 im gasdichten Be-
triebszustand, wenn keine Sanitärflüssigkeit durch den
Geruchsverschluss 10 fliesst, an die Innenwand anzule-
gen und damit den gasdichten Verschluss auch dann zu
ermöglichen, wenn keine Restflüssigkeit mehr vorhan-
den ist. Durch einen vom unteren Ende des rohrförmigen
Abflusses wirkenden Innendruck wird der Dichtkörper
durch seine Elastizität verformt und erweitert, sodass er
zumindest teilweise an der Innenwand 34 anliegen kann,
was in Fig. 6 dargestellt ist. Die Einlaufelemente 60 sind
in dieser Darstellung weggelassen, wobei aber ange-
merkt werden soll, dass das Vorhandensein oder das
Fehlen von Einlaufelementen, wie rinnenförmigen Ein-
buchtungen, Rillen, Einkerbungen oder Ausbuchtungen
diese Funktionalität nicht beeinträchtigt.
[0063] Beim Durchfliessen des Geruchsverschlusses
10 mit Sanitärflüssigkeit wird der Dichtkörper 5 von der
Sanitärflüssigkeit verdrängt und der rohrförmige Abfluss
30 freigegeben. Der Querschnitt des freigegebenen rohr-
förmigen Abflusses 30 hängt dabei von der Menge der
nachfliessenden Sanitärflüssigkeit ab.

13 14 



EP 3 138 973 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0064] Fig. 7 zeigt einen Geruchsverschluss 10 mit
mehreren Varianten für die Ausgestaltung des Dichtkör-
pers 5. Dabei zeigt der linksseitige Teil von Fig. 7 einen
Dichtkörper mit Einlaufelementen 60 sowie einem unte-
ren Ende 54, welches eine Mehrzahl von Abschlussele-
menten 70 umfasst. Die Abschlusselemente können glei-
che Länge aufweisen oder in ihrer Länge variieren. Der
rechtsseitige Teil der Fig. 7 zeigt einen Dichtkörper 5,
dessen Mantel 52 eine glatte äussere Oberfläche 53 auf-
weist. Das untere Ende 54 des Dichtkörpers zeigt eben-
falls verschiedene Varianten an Abschlusselementen 70.
[0065] Die in Fig. 7 dargestellten Varianten der Aus-
gestaltung des Mantels sowie der Abschlusselemente
70 sind beliebig miteinander sowie mit den Ausführungs-
beispielen der Fig. 1-6 kombinierbar.
[0066] Gemäss der in Fig. 7 linksseitig dargestellten
Variante weist der Dichtkörper 5 Einlaufelemente 60 auf,
die beispielsweise Einlaufrinnen, Einlaufrillen oder Wüls-
te auf der äusseren Oberfläche 53 des Mantels 52 ent-
halten. Insbesondere kann der Dichtkörper 5 im Bereich
der Einlaufelemente eine geringere oder grössere Wand-
stärke aufweisen. Gemäss einem Ausführungsbeispiel
weist der Dichtkörper am Ende 54 ein Abschlusselement
70 auf, welches als bandförmiger Abschnitt 55 mit einer
Mehrzahl von Einschnitten 71 ausgebildet ist. Die Länge
der einzelnen Abschlusselemente 72, 73 kann sich von-
einander unterscheiden. Die Abschlusselemente 72, 73
weisen eine im Wesentlichen rechteckförmige Oberflä-
che auf.
[0067] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
kann das Ende 54 zumindest ein Abschlusselement 70
aus der Gruppe der lappenförmigen Fortsätze 74, der
zackenförmigen Einkerbungen 75, tropfenförmigen, wel-
lenförmigen Mantelelemente 76 aufweisen. Die zacken-
förmigen Einkerbungen 75 verlaufen in eine Spitze. Die
tropfenförmigen oder wellenförmigen Mantelelemente
76 können auch eine halbrunde Form aufweisen.
[0068] Die Abschlusselemente 70 nach jedem der vor-
hergehenden Ausführungsbeispiele können unmittelbar
aneinander angrenzend oder anschliessend oder in ei-
nem Abstand zueinander angeordnet sein. Abschlusse-
lemente beliebiger Form können nebeneinander ange-
ordnet werden. Zumindest ein Teil der Abschlussele-
mente kann schuppenförmig übereinander angeordnet
sein.
[0069] Je nach Durchmesser des Endes 54 kann eine
Vielzahl von Abschlusselementen 70 rotationssymmet-
risch am bandförmigen Abschnitt 55 vorgesehen sein.
Um das Abtropfen der Sanitärflüssigkeit zu begünstigen,
wird vorzugsweise im Abstand von 1 mm bis 5 mm ein
Abschlusselement 70 angebracht.
[0070] Der Dichtkörper 5 gemäss jedem der vorherge-
henden Ausführungsbeispiele kann auch als Hohlkörper
ausgebildet sein. Gemäss eines Ausführungsbeispiels
kann der Mantel halbkugelförmig bzw. halbellipsoid aus-
gestaltet sein. Der Dichtkörper kann eine zwischen dem
Basiselement 62 und Ende 54 abnehmende Wandstärke
aufweisen. Im Bereich des ersten Basiselements 62 be-

trägt die Wandstärke 0,5 mm bis 15 mm, vorzugsweise
2 mm bis 5 mm. Zum Ende 54 hin nimmt die Wandstärke
des Dichtkörpers 5 ab und kann am Ende 54 und/oder
am bandförmigen Abschnitt 55 0,01 mm bis 1 mm, vor-
zugsweise 0,1 mm bis 0,5 mm betragen. Die Wandstärke
ist vom verwendeten Material und der Geometrie des
Dichtkörpers 5 abhängig.
[0071] Bevorzugt wird für den Dichtkörper 5 ein elas-
tisches Material, wie beispielsweise Silikon verwendet.
Weitere mögliche Materialien für den Dichtkörper sind
thermoplastische Elastomere (TPE) wie beispielsweise
Santoprene® oder weitere Ethylen-Propylen-Diem-Kau-
tschuk (EPDM) oder feine Polyethylene (HDPE). Die Ma-
terialien haben den Vorteil, dass sie besonders dünn-
wandig ausgestaltet werden können und sehr elastisch
sind. Es ist auch möglich, einen Dichtkörper 5 unter Ver-
wendung eines Mehrkomponenten-Spritzgussverfah-
rens aus verschiedenen Materialien zu fertigen. Dabei
kann beispielsweise im Bereich des ersten Basisele-
ments 62 ein Material verwendet werden, welches gute
Abperl-Eigenschaften für die Sanitärflüssigkeit aufweist
und preiswert in der Herstellung ist. Am Ende 54 kann
ein Werkstoff eingesetzt werden, der selbst bei geringen
Wandstärken noch eine hohe mechanische Festigkeit
aufweist. Durch die geringer werdende Wandstärke des
Dichtkörpers zum Kontaktbereich hin wird die Elastizität
des Dichtkörpers erhöht, wodurch einerseits die gasdich-
te Abdichtung verbessert und andererseits der Durch-
fluss von Sanitärflüssigkeit durch Verdrängung des
Dichtkörpers begünstigt wird. Bei grossen Sanitärflüssig-
keitsmengen kann somit ein Abflussquerschnitt erreicht
werden, welcher annähernd dem Querschnitt des rohr-
förmigen Abflusses entspricht. Dies ist besonders vor-
teilhaft bei einem sogenannten Hybridurinal anwendbar,
welches im Allgemeinen wie ein wasserloses Urinal be-
trieben wird, zusätzlich jedoch beispielsweise über zeit-
gesteuerte Wasserspülung periodisch mit Wasser nach-
gespült wird. Auch bei Anwendungen in Spül- oder
Waschbecken oder bei Dusch- oder Badewannen ist es
vorteilhaft, wenn eine grosse Menge an Sanitärflüssig-
keit abfliessen kann. Die geringe Wandstärke des Dicht-
körpers am Ende begünstigt ein gasdichtes Anliegen an
den Abfluss.
[0072] Der Mantel 52 weist an dessen äusserer Ober-
fläche 53 zumindest eine, insbesondere eine Mehrzahl
von in Richtung des Endes 54 gerichteten Einlaufele-
menten 60 auf, die als rinnenförmige Einbuchtungen 58
ausgebildet sind. Die rinnenförmigen Einbuchtungen
können einen u-förmigen Querschnitt aufweisen. Die rin-
nenförmigen Einbuchtungen 58 können auch als Einker-
bungen ausgebildet sein. Insbesondere können diese
Einkerbungen einen v-förmigen Querschnitt aufweisen.
Nach einem Ausführungsbeispiel können die rinnenför-
migen Einbuchtungen 58 anfänglich auf dem Dichtkörper
5 in radialer Richtung vom Basiselement 62 zum Ende
54 oder zum bandförmigen Abschnitt 55 verlaufen. Ge-
mäss dem vorliegenden Ausführungsbeispiel enden die
rinnenförmigen Einbuchtungen stromaufwärts des band-
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förmigen Abschnitts 55. Die rinnenförmigen Einbuchtun-
gen können rotationssymmetrisch auf der äusseren
Oberfläche 53 Mantels 52 des Dichtkörpers 5 angeordnet
sein. Anstelle der rinnenförmigen Einbuchtungen können
auch Erhebungen auf dem Dichtkörper 5 angeordnet
sein. Beispielsweise ist der Dichtkörper 5 in einer Schnit-
tebene, die normal zur Längsachse 31 verläuft, wellen-
förmig geformt. Nach einem Ausführungsbeispiel kann
die Wandstärke im Bereich der rinnenförmigen Einbuch-
tungen oder Erhebungen gleich sein wie in der Umge-
bung derselben. Es hat sich gezeigt, dass zwischen vier
und zwölf Einbuchtungen oder Erhebungen die Sanitär-
flüssigkeit optimal zusammenführen und einen schnellen
Abfluss begünstigen.
[0073] Für den Fachmann ist offensichtlich, dass viele
weitere Modifikationen zusätzlich zu den beschriebenen
Ausführungsbeispielen möglich sind, ohne vom erfinde-
rischen Konzept abzuweichen. Der Gegenstand der Er-
findung wird somit durch die vorangehende Beschrei-
bung nicht eingeschränkt und ist durch den Schutzbe-
reich bestimmt, der durch die Ansprüche festgelegt ist.
Für die Interpretation der Ansprüche oder der Beschrei-
bung ist die breitest mögliche Lesart der Ansprüche
massgeblich. Insbesondere sollen die Begriffe "enthal-
ten" oder "beinhalten" derart interpretiert werden, dass
sie sich auf Elemente, Komponenten oder Schritte in ei-
ner nicht-ausschliesslichen Bedeutung beziehen, wo-
durch angedeutet werden soll, dass die Elemente, Kom-
ponenten oder Schritte vorhanden sein können oder ge-
nutzt werden können, dass sie mit anderen Elementen,
Komponenten oder Schritten kombiniert werden können,
die nicht explizit erwähnt sind. Wenn die Ansprüche sich
auf ein Element oder eine Komponente aus einer Gruppe
beziehen, die aus A, B, C... N Elementen oder Kompo-
nenten bestehen kann, soll diese Formulierung derart
interpretiert werden, dass nur ein einziges Element die-
ser Gruppe erforderlich ist, und nicht eine Kombination
von A und N, B und N oder irgendeiner anderen Kombi-
nation von zwei oder mehr Elementen oder Komponen-
ten dieser Gruppe.

Patentansprüche

1. Geruchsverschluss (10) für einen Abfluss für Sani-
tärflüssigkeit umfassend einen Einlass (12) enthal-
tend mindestens eine Öffnung (16) für einen Ablauf
für Sanitärflüssigkeit, einen rohrförmigen Abfluss
(30) mit einem oberen Ende (36), einem unteren En-
de (38) und einer Innenwand (34), wobei das obere
Ende (36) an den Einlass (12) anschliesst, und das
untere Ende (38) des rohrförmigen Abflusses (30)
den Austritt der Sanitärflüssigkeit ermöglicht, und ei-
nen Dichtkörper (5), welcher mindestens teilweise
im rohrförmigen Abfluss (30) angeordnet und ein-
lassseitig mittels eines Befestigungselements (61)
befestigt ist, wobei der Dichtkörper (5) einen Mantel
(52) aufweist, der eine äussere Oberfläche (53) auf-

weist, die einen Querschnitt aufweist, der sich vom
einlassseitigen Befestigungselement (61) zu einem
maximalen Querschnitt erweitert, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Schnittebene, welche den ma-
ximalen Querschnitt enthält, der Abstand der äusse-
ren Oberfläche (53) des Dichtkörpers (5) von der In-
nenwand (34) des rohrförmigen Abflusses (30) min-
destens 0.005 mm und maximal 1 mm beträgt.

2. Geruchsverschluss nach Anspruch 1, wobei sich der
maximale Querschnitt an einem dem Befestigungs-
element (61) gegenüberliegenden Ende (54) des
Mantels (52) oder in einem bandförmigen Abschnitt
(55) befindet.

3. Geruchsverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Mantel (52) zumindest im
Bereich des maximalen Querschnitts quer zur
Hauptströmungsrichtung eine variable Wandstärke
aufweist.

4. Geruchsverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei das Ende (54) des Mantels
(52) eine in Richtung der Längsachse (31) des rohr-
förmigen Abflusses (30) entlang des Umfangs un-
terschiedliche Länge aufweist.

5. Geruchsverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Dichtkörper (5) eine
Dichtzone (56) enthält, die einen Flüssigkeitsfilm
aufweist, sodass durch den Flüssigkeitsfilm eine
Flüssigkeitsdichtung ausgebildet werden kann.

6. Geruchsverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Querschnitt bis zum ma-
ximalen Querschnitt kontinuierlich zunimmt.

7. Geruchsverschluss (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei der Dichtkörper (5) am
Ende (54) oder im bandförmigen Abschnitt (55) ei-
nen Einschnitt oder Schlitz aufweist.

8. Geruchsverschluss (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei der Mantel (52) des Dicht-
körpers (5) die Form einer Kugel, einer Kalotte, eines
Kegels, eines Ellipsoids oder eine Tropfenform auf-
weist.

9. Geruchsverschluss (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei der Dichtkörper (5) zu-
mindest am Ende (54) oder im Bereich des bandför-
migen Abschnitts (55) ein elastisches Material ent-
hält.

10. Geruchsverschluss (10) nach einem der Ansprüche
3 bis 9, wobei der Dichtkörper (5) an der äusseren
Oberfläche (53) ein in Richtung des Endes (54) ver-
laufendes Einlaufelement (58, 60) aufweist.
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11. Verfahren zum Betrieb eines Geruchsverschlusses
(10), welcher einen Einlass (12) enthält, der mindes-
tens eine Öffnung (16) enthält, durch welche eine
Sanitärflüssigkeit fliessen kann, einen rohrförmigen
Abfluss (30), welcher ein oberes Ende (36) und ein
unteres Ende (38) enthält, wobei die Sanitärflüssig-
keit vom oberen Ende (36) zum unteren Ende (38)
fliesst und durch das untere Ende (38) des rohrför-
migen Abflusses (30) austritt, und einen Dichtkörper
(5), welcher im rohrförmigen Abfluss (30) angeord-
net und einlassseitig mittels eines Befestigungsele-
ments (61) befestigt ist, wobei der Dichtkörper (5)
mindestens teilweise im rohrförmigen Abfluss (30)
angeordnet ist, wobei der Dichtkörper (5) einen Man-
tel (52) aufweist, der eine äussere Oberfläche (53)
aufweist, die einen Querschnitt aufweist, der sich
vom einlassseitigen Befestigungselement (61) zu ei-
nem maximalen Querschnitt erweitert, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Schnittebene, welche
den maximalen Querschnitt enthält, der Abstand der
äusseren Oberfläche (53) von der Innenwand (34)
des rohrförmigen Abflusses (30) mindestens 0.005
mm und maximal 1 mm beträgt, sodass sich zwi-
schen der Innenwand des rohrförmigen Abflusses
(30) und der äusseren Oberfläche (53) ein Flüssig-
keitsfilm ausbildet, auch wenn keine Sanitärflüssig-
keit fliesst, wobei der Flüssigkeitsfilm den Durchtritt
von Gas vom unteren Ende (38) in Richtung des obe-
ren Endes (36) blockiert.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei zwischen dem
Dichtkörper (5) und der Innenwand (34) des rohrför-
migen Abflusses (30) eine Gasdichtung ausgebildet
wird, wenn keine Sanitärflüssigkeit durch den rohr-
förmigen Abfluss (30) fliesst.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
wobei der Dichtkörper (5) beim Durchtritt von Sani-
tärflüssigkeit Falten bilden kann, sodass sich der
Durchflussquerschnitt für die Sanitärflüssigkeit ver-
grössert.

14. Verwendung des Geruchsverschlusses nach einem
der Ansprüche 1 bis 10 für ein Urinal, insbesondere
für ein wasserloses Urinal.

Claims

1. Odour trap (10) for a drain for sanitary liquid com-
prising an inlet (12) containing at least one opening
(16) for a drain for sanitary liquid, a tubular drain (30)
with an upper end (36), a lower end (38) and an inner
wall (34), whereby the upper end (36) is connected
to the inlet (12), and the lower end (38) of the tubular
drain (30) allows the sanitary liquid to drain, and a
sealing body (5) which is at least partially arranged
in the tubular drain (30), and which is attached by

means of a fastening element (61) on the inlet side,
whereby the sealing body (5) has a shell (52) having
an outer surface (53) having a cross section which
extends from the fastening element (61) on the inlet
side to a maximum cross section, characterized in
that in the sectional plane, containing the maximum
cross section, the distance of the outer surface (53)
of the sealing body (53) from the inner wall (34) of
the tubular drain (30) is at least 0.005 mm but not
more than 1 mm.

2. Odour trap as claimed in claim 1, whereby the max-
imum cross section is located at an end (54) of the
shell (52) opposite the fastening element (61) or in
a band-shaped section (55).

3. Odour trap as claimed in one of the preceding claims,
whereby the shell (52) has a variable wall thickness
at least in the area of the maximum cross section
transversely to the main flow direction.

4. Odour trap as claimed in one of the preceding claims,
whereby the end (54) of the shell (52) has a different
length in the direction of the longitudinal axis (31) of
the tubular drain (30) along the circumference.

5. Odour trap as claimed in one of the preceding claims,
whereby the sealing body (5) contains a sealing zone
(56) having a liquid film, so that a liquid seal can be
formed by the liquid film.

6. Odour trap as claimed in one of the preceding claims,
whereby the cross section increases continuously
up to the maximum cross section.

7. Odour trap (10) as claimed in one of the preceding
claims, whereby the sealing body (5) comprises a
cutting or slit at the end (54) or in the band-shaped
section (55).

8. Odour trap (10) as claimed in one of the preceding
claims, whereby the shell (52) of the sealing body
(5) has the shape of a sphere, a dome, a cone, an
ellipsoid or a drop shape.

9. Odour trap (10) as claimed in one of the preceding
claims, whereby the sealing body (5) comprises an
elastic material at least at the end (54) or in the area
of the band-shaped section (55).

10. Odour trap (10) as claimed in one of claims 3 to 9,
whereby the sealing body (5) comprises an inlet el-
ement (58, 60) on the outer surface (53) extending
towards the end (54).

11. Method for operating an odour trap (10) containing
an inlet (12), containing at least one opening (16)
through which sanitary liquid can flow, a tubular drain
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(30) having an upper end (36) and a lower end (38),
whereby the sanitary fluid flows from the upper end
(36) to the lower end (38) and exits through the lower
end (38) of the tubular outflow (30), and a sealing
body (5) being arranged in the tubular drain (30) and
fixed on the inlet side by means of a fastening ele-
ment (61), whereby the sealing body (5) is arranged
at least partially in the tubular drain (30), whereby
the sealing body (5) has a shell (52) having an outer
surface (53) which has a cross section widening from
the fastening element (61) on the inlet side to a max-
imum cross section, characterized by the fact that
in the sectional plane which has the maximum cross
section, the distance between the outer surface (53)
of the inner wall (34) and the tubular drain (30) is at
least 0.005 mm but not more than 1 mm, so that a
liquid film is formed between the inner wall of the
tubular drain (30) and the outer surface (53) even if
no sanitary liquid flows, said liquid film blocking the
passage of gas from the lower end (38) in the direc-
tion of the upper end (36).

12. Method as claimed in claim 11, whereby a gas seal
is formed between the sealing body (5) and the inner
wall (34) of the tubular drain (30) when no sanitary
liquid flows through the tubular drain (30).

13. Method as claimed in one of the claims 11 or 12,
whereby the sealing body (5) may form folds while
sanitary liquid passes, so that the flow cross section
for the sanitary liquid is enlarged.

14. Use of the odour trap as claimed in one of the claims
1 to 10 for a urinal, particularly for a waterless urinal.

Revendications

1. Piège à odeurs (10) pour une évacuation de liquide
sanitaire comprenant une prise (12) incluant au
moins une bouche (16) pour l’aspiration d’un flux de
liquide sanitaire, une sortie tubulaire (30) avec une
extrémité supérieure (36), une extrémité inférieure
(38) et une paroi intérieure (34), dans laquelle l’ex-
trémité supérieure (36) est connectée à la prise (12),
et l’extrémité inférieure (38) de la sortie tubulaire (30)
permet la sortie du flux de liquide sanitaire, et un
corps d’étanchéité (5) qui est disposé au moins par-
tiellement dans la sortie tubulaire (30) et qui est fixé
sur le côté d’entrée au moyen d’un élément de fixa-
tion (61), dans lequel le corps d’étanchéité (5) com-
prend un manteau (52) qui comporte une surface
extérieure (53) qui présente une section transversa-
le s’étendant depuis l’élément de fixation (61) sur le
côté d’entrée jusqu’à une section transversale maxi-
male, caractérisé en ce que, dans le plan de section
contenant la section transversale maximale, la dis-
tance entre la surface extérieure (53) du corps

d’étanchéité (5) et la paroi intérieure (34) de la sortie
tubulaire (30) est d’au moins 0.005 mm et au maxi-
mum de 1 mm.

2. Piège à odeurs selon la revendication 1, dans lequel
la section transversale maximale se trouve à une
extrémité (54) du manteau (52) qui est à l’opposé de
l’élément de fixation (61) ou dans une portion en for-
me de bande (55).

3. Piège à odeurs selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans lequel le manteau (52)
présente une épaisseur de paroi variable au moins
dans la région de sa section transversale maximale
perpendiculairement à la direction du flux principal.

4. Piège à odeurs selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans lequel l’extrémité (54)
du manteau (52) a une longueur qui diffère le long
de la circonférence dans la direction de l’axe longi-
tudinal (31) de la sortie tubulaire (30).

5. Piège à odeurs selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans lequel le corps d’étan-
chéité (5) comprend une zone d’étanchéité (56) com-
portant un film de liquide, de telle sorte qu’une étan-
chéité contre le flux de fluides peut-être formée par
le film de liquide.

6. Piège à odeurs selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, dans lequel la section trans-
versale augmente de façon continue jusqu’à une
section transversale maximale.

7. Piège à odeurs (10) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, dans lequel le corps
d’étanchéité (5) comprend une découpe ou fente à
son extrémité (54) ou dans la portion en forme de
bande (55).

8. Piège à odeurs (10) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, dans lequel le manteau
(52) du corps d’étanchéité (5) a la forme d’une balle,
d’un dôme, d’un cône, d’un ellipsoïde ou d’une lar-
me.

9. Piège à odeurs (10) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, dans lequel le corps
d’étanchéité (5) comprend un matériau élastique au
moins dans son extrémité (54) ou dans la région de
la portion en forme de bande (55).

10. Piège à odeurs (10) selon l’une quelconque des re-
vendications 3 à 9, dans lequel le corps d’étanchéité
(5) comprend sur la surface extérieure (53) un élé-
ment d’entrée (58, 60) qui s’étend en direction de
l’extrémité (54).
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11. Procédé d’exploitation d’un piège à odeurs (10), le-
quel comprend une prise (12) ayant au moins une
bouche (16) à travers laquelle peut s’écouler un flux
de liquide sanitaire, une sortie tubulaire (30) avec
une extrémité supérieure (36) et une extrémité infé-
rieure (38), dans lequel le flux de liquide sanitaire
s’écoule depuis l’extrémité supérieure (36) jusqu’à
l’extrémité inférieure (38) et sort à travers l’extrémité
inférieure (38) de la sortie tubulaire (30), et un corps
d’étanchéité (5) qui est disposé dans la sortie tubu-
laire (30) et qui est fixé sur le côté d’entrée au moyen
d’un élément de fixation (61), dans lequel le corps
d’étanchéité (5) est disposé au moins partiellement
dans la sortie tubulaire (30), dans lequel le corps
d’étanchéité (5) comprend un manteau (52) qui com-
prend une surface extérieure (53) qui présente une
section transversale s’étendant depuis l’élément de
fixation (61) à son côté d’entrée jusqu’à une section
transversale maximale, caractérisé en ce que,
dans le plan de section contenant la section trans-
versale maximale, la distance entre la surface exté-
rieure (53) et la paroi intérieure (34) de la sortie tu-
bulaire (30) est d’au moins 0.005 mm et au maximum
de 1 mm, de telle sorte qu’il se forme un film de liquide
entre la paroi intérieure de la sortie tubulaire (30) et
la surface extérieure (53) même lorsqu’aucun liquide
sanitaire ne s’écoule, dans lequel le film de liquide
bloque le passage des gaz depuis l’extrémité infé-
rieure (38) en direction de l’extrémité supérieure
(36).

12. Procédé selon la revendication 11, dans lequel entre
le corps d’étanchéité (5) et la paroi intérieure (34) de
la sortie tubulaire (30) il se forme un joint d’étanchéité
aux gaz, lorsqu’aucun flux de liquide sanitaire ne
s’écoule à travers la sortie tubulaire (30).

13. Procédé selon l’une des revendications 11 ou 12,
dans lequel le corps tubulaire (5) peut former des
plis pendant le passage du liquide sanitaire, de façon
à augmenter la section d’écoulement de flux pour le
liquide sanitaire.

14. Utilisation du piège à odeurs selon l’une quelconque
des revendications 1 à 10 pour un urinoir, en parti-
culier pour un urinoir à sec.
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